
men« im Gefolge des Internetbooms ei-
nen rasanten Aufschwung (Amazon-
bookstore, Dell-Computer, etc.). Sie
sind durch projektorientierte Struk-
turen – fokussiert auf  Kernkompeten-
zen – mit hohem Wertschöpfungsan-
teil gekennzeichnet. Die restlichen, ko-
stenintensiven Teile der Wertschöp-
fungskette werden zu Sublieferanten
ausgelagert.

Insgesamt ist zu hinterfragen, ob wir
nicht vor einem Paradigmenwechsel in
der Organisationspraxis stehen. Denn
neben den genannten virtuellen Unter-
nehmen ist auch bei traditionellen Orga-
nisationen ein Trend hin zu flexiblen
projektartigen Unternehmensstrukturen
zu verzeichnen: Eine rasch wachsende
Marktdynamik und kürzer werdende
Produktionszyklen verlangen zuneh-
mend ein Maß an Flexibilität und An-
passungsfähigkeit, das bestehende Lini-
enorganisationen nicht mehr bieten
können. In St. Gallener Terminologie:
Künftig sind keine Paläste, sondern an
die jeweiligen Marktsituationen ange-
paßte Zelte gefragt, die sich ebenso
schnell errichten, wie abbauen lassen. 

Für die Organisationspraxis könnte
dies heißen: Projektstrukturen ersetzen
Liniensysteme; an die Stelle traditionel-
ler Führungsstrukturen treten zuneh-
mend auf Projektdauer befristete aufga-
benbezogene Unterstellungsverhältnis-
se im Sinne des Projektmanagements.

Projektmanagement steht also nicht
nur vor einer Renaissance – es wird viel-
mehr eine Schlüsselrolle in künftigen
Organisationsstrukturen übernehmen.
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xität ist der Einsatz eines funktionel-
len und effektiven Projektmanage-
ments für die betreffenden Organisa-
tionen ein Schlüsselkriterium.

• »Neue« Modetrends im Projektmana-
gement
Die Betonung der Teamfähigkeit stellt
derzeit in Verbindung mit Intra-/In-
ternet den Trend des Projektmanage-
ments dar, der versucht, eine effekti-
vere Kommunikation und Zusam-
menarbeit der Projektteammitglieder
miteinander als auch mit der Projekt-
umwelt zu ermöglichen.

• Der Trend zur Virtualität in der Orga-
nisation
In den letzten Jahren ist in der Unter-
nehmenslandschaft ein Trend hin zu
virtuellen Unternehmensstrukturen
zu verzeichnen. Die in der Fachlitera-
tur als »Adhokratien« oder Projekt-
strukturen (Mintzberg 1993), »Strate-
gische Netzwerke« (Sydow 1995), o.ä.
bezeichneten Organisationsformen  er-
leben derzeit als »Cyber-Unterneh-

Hand auf´s Herz – wie oft haben Sie im
letzten Monat von Projektmanagement
gehört oder gelesen?

In den 80er und frühen 90er Jahren,
ausgehend von Anwendungsbereichen
im Militärsektor war Projektmanage-
ment als Antwort auf steigende Umwelt-
komplexität und den damit verbunde-
nen Anforderungen an Unternehmen
omnipräsent. Projektmanagement als ef-
fektive Methode zur Planung, Steuerung
und Überwachung wurde insbesondere
bei Großprojekten in technischen Berei-
chen eingesetzt. Doch in den Folgejah-
ren wurde es um das Gebiet des Pro-
jektmanagements ruhiger. 

In den letzten Monaten ist jedoch ein
starkes Interesse an der Thematik zu ver-
zeichnen. Bei einer kürzlich von der
Österreichischen Vereinigung der Orga-
nisatoren (ÖVO) durchgeführten Umfra-
ge nach dem Ausbildungsbedarf der
Mitgliedsorganisationen zeigte sich eine
große Nachfrage nach Projektmanage-
mentseminaren, im besonderen solchen
mit Projektmanagement-Software-Un-
terstützung.

Wir behaupten, daß das Projektmana-
gement vor einer Renaissance steht und
gute Chancen hat, der dominierende Or-
ganisationsbereich des nächsten Jahr-
zehnts  zu werden.

Aus unserer Sicht führen folgende
Entwicklungen zu dieser Annahme:
• anstehende Großprojekte 

Weltweit stehen Institutionen und
Unternehmen vor den Jahrhundert-
Problemen der EURO-Einführung und
Jahr 2000-Umstellung. In allen betrof-
fenen Organisationen ergibt sich dar-
aus der Bedarf nach entsprechenden
Vorbereitungsaktivitäten. Aufgrund
des allumfassenden Charakters beider
Problemstellungen und der damit ver-
bundenen Vernetzung und Komple-
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